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Deutschland.
Köln 8 Juli . Die anläßlich der in Köln stattfindenden

deutschen' Kampsspiele abgehaltene Hauptversammlung des
AeutiäM Reichsausschusses zur Leibesubungen belchloß, an den
Päcksvrästdenten folgendes Danktelegramm Zu senden: „Mit
Mcrbietigstem Dank für die bei der Eröffnung der Deutschen
GmttMele erwiesene und mit aller Begeisterung aufgenom-
menc Kundgebung sendet die heutige Jahresversammlung des
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen ehrfurchtsvolle
Grüße der im Reichshauptausschuß vertretenen Verbände. Die

"Mlieud im Geist ihres Hohen Vorbildes und Förderers
mm Dienst im Vaterland zu stählen, wird uns Ziel und Auf¬
gabe bleiben." (gez.) Lewald, Dominicus , Jarres , L-innemann.

Deutscher Schritt in der Abesshnicnfrage?
Berlin, 8. Juli . Wie die „D .A.Z." aus London meldet,

hat nach Veröffentlichung des englisch-italienischen Notenwech¬
sels über Abessynien die deutsche Regierung beim Foreign Of¬
fice Vorstellungen erhoben über den Passus des neuen englisch-
italienischen Vertrages, in dem England den ausschließlichen
ökonomischen Einfluß Italiens in Westabessymen anerkennt.
Das Foreign Office habe auf die deutschen Vorstellungen an
sich befriedigende Erklärungen über die Auslegung der neuen
Vertragsklausel abgegeben. Einen ähnlichen Schritt habe
Deutschland auch in Paris unternommen.

Eook in Berlin.
Berlin, 8. IM . Der radikale -Führer der englischen Berg¬

arbeiter Cook war zu Besprechungen mit den Führern der rus-
sisclM Bergarbeiterorganisattonin Berlin ; er hat die Gelegen¬
heit benutzt, sich mit einzelnen Vertretern der mehr oder weni¬
ger radikalen deutschen Presse zu unterhalten . Noch auf lauge
hinaus, so sagte Cook, würden die 1200 000 Streikenden durch¬
halten und sie würden den «Kampf gewinnen, wenn es den Ar¬
beitern der Welt gelingen würde, die Zufuhr kontinentaler
und insbesondere deutscher Kohle nach England zu verhindern.
Herr Cook ist der Meinung , der Vorrat an geförderten Kohlen
sei in England stark zusammengeschmolzen. Er hofft auch, daß
sich die englischen Transportarbeiter weigern, eingefüh-rte Koh¬
len zu befördern. Am ausgiebigsten hat sich Herr Cook mit
dem Vertreter-der „Roten Fahne" ausgesprochen. Auch sonst
scheinen seine Darlegungen in einem Hymnus auf die Sow -jet-
i-ussen ausgeklungen Zu sein. Cook sagte u. a .: „Alle anderen
Nationen schickten erst Resolutionen und dann Geld, die Russen
schicken keine Resolutionen, aber sofort Geld". Die „Rote
Fahne" erklärt dann auch mit der ihr eigenen schönen Be¬
stimmtheit: „Die Ausführungen Cooks müßten i« allen Be¬
trieben ein mächtiges Echo finden: Schluß mit dem organisier¬
ten Streikbruch. Unterbindung jeder Ausfuhr von Streik-
bruchkohle!"

Ausland.
.Paris, 8. Juli . In der französischen Kammer besteht eine

große Mehrheit gegen die von Caillaux geforderten Vollmach¬
ten Die gestrige Kammerrede Leon Blums gegen Caillaux'
Programm findet in der Presse großes Loh.

Ncwhork, 8. Juli . Der Äussichtsbcamtefür die Durchfüh-
niW des Alkoholverbots General Andrews, ist Zurückgetreten,
nachdem er vor einiger Zeit erklärt hafte, daß er zurücktreten
>verde, sobald er erkenne, daß das Verbot nicht Lurchzufüh¬
ren ,ei.

Washington, 8. Juli . Amerika will den Genfer Mbrüstungs-
ichwmdel nicht mitmachcn. Amtliche Washingtoner Kreise be,
Zeichnen sie vorbereitende Abrüstungskonferenz als einen völ-
Men Vmager. Das Ziel sei in keiner Beziehung erreicht wor-
rmo Washingtoner Regierung habe ihre Vertreter nur
oesvaiv nicht abberufen, um nicht iden Anschein aufkommen zu

„ - als ob Amerika die Konferenzarbeiten durchkreuzen
wolle. Drs amtliche«Washington habe aber bereits die Abhe¬
bung der Vertreter erörtert.

Robert de Flers lügt weiter.
IM . Vor einiger Zeit veröffentlichte das Mit-

e-w»v̂ ..^d ^ schcn Akademie, Robert de Flers , in seinem
sn-wit dem König Alfons XIII. die Mitteilung , daß

^ Herbst 1913 aus dem Munde von Kaiser
mnL ^ „Erklärungen erhalten habe, aus denen König Al-
reiäi zog, daß Deutschland den Krieg gegen Frank-

Diese Eindrücke gab, wie Robert de Flers
tei- ^Û Mhrte, König Alfons dem Herzog von Luhnes wei-
xM .^ ,Erund einer in Berlin gemachten Feststellung ist
ickm ' d?Ü im Herbst 1913 eine Zusammenkunft zwi-
Lat 'A -'m.Phvns und Kaiser Wilhelm nicht stattgefunden
slbaöŝ ? ^ ^ ^ der hiesigen deutschen Botschaft, Gesandt¬
in d?m"̂ .Euhn, richtete ein Schreiben an Robert der Flers,
keit ln!^ -- aus die in dem Interview enthaltene Unrichtig-
gendê ^ 'am machte. Robert der Wers zieht -sich jetzt fol-
nickt aus der Klemme. Er schreibt, «daß König Alfons
sondern Wilhelm eine Zusammenkunft gehabt Hobe,
einigen Mi? i ?arser Franz Joseph von Oesterreich und
strack, des Habsburger Hofes. In seinem Ge-
wonnenŝ " !̂ .Franz Joseph habe Mfons den Eindruck ge-
dorLeresi- w.̂ aper Wilhelm gegen Frankreich einen Krieg
ihm adert de Flers bauscht nun auf Grund «der von
'W kmkk  En Version «den ganzen Fäll unendlich auf und
über di? H^ zog von Luhnes noch viel schlimmere Dinge
bertd? ^Ermmung in Deutschland äußerte, als er, Ro-
M<n> ja -leinem ersten Artikel niedergeschrieben habe.
d«en aÄ 'uÄsden Eindruck, «dkß Robert de Wers einen rich-
Mfia ^ ll'choflsklMch ausgebauscht ihat, um in der Kriegs-
äm!> iogenannte neue Anschuldigung gegen Dcuftch-

^ ?nz besonders fällt auf, dass Robert K
Wilhkln, ,, ukichen Botschafter zum Vorwurf macht, augeblich
Äffchen ? 5̂ ki digen. Er schließt aus dem Brie -e des
' 'chäMt f^ ^ ^ tsrats , der doch eigentlich nur eine Nn-

«arzwsteüen sucht, daß man in d̂eutschen Regie-

rungskreiseu nicht republikanisch, sondern nach wie vor mon¬
archistisch gesinnt sei.

Mussolinis Vertrqgspläne.
London, 8. Juli . Ileber die itafteaisch-russische Annäherung

wird jetzt bekannt, daß Tschitscherinmit dem italienischen Ge¬
sandten in Moskau. Manzoni , ein Wirtschaftsabkommen zum
Abschluß gebracht hat, in dem Italien hauptsächlich russische
Kohle zugestchert wird. Bisher bezog Italien aus England die
Kohle. Es ist deshalb für die englische Oeffentlichkeit von gro¬
ßem Interesse , zu erfahren , >daß setzt in Italien auf die Kohle
des britischen Freundes verzichtet wird. Im September wird
in Rom eine Zusammenkunft Mussolinis mit Tschitscherin und
Averescu, dem rumänischen Ministerpräsidenten, stattfinden.
Liberale Kreise Englands vergleichen den Imperialismus Mus¬
solinis mit dem Preußischen Militarismus mit all seinen Ge¬
fahren für «den «Weltfrieden. Dje Beziehungen zwischen Italien
und England scheinen nicht so ausgezeichnet zu sein, wie man
vorgibt. Bei der Regelung ägyptischer Grenzfragen sind in
letzter Zeit ernsthafte Differenzen zwischen den italienischen und
britischen Kommissären ausgetaucht.

Englische Munition für Persien.
London, 8. Juli . Wie aus Teheran berichtet wird , greifen

die militärischen Unruhen in Persien stark um sich. Man ver¬
mutet bolschewistische Einflüsse. Wie ferner aus Teheran be¬
richtet wird, haben in letzter Zeit wichtige Konferenzen zwischen
der Persischen Regierung und den diplomatischen Vertretern
Englands stattgefunden. Von England wurde angeregt , eine
Verstärkung des persischen Militärs an der russischen Grenze
vornehmen zu lassen. England lieferte in letzter Zeit bedeutende
Mengen von Munition nach Persien und wünscht auch idurch
Unterstützung der persischen Armee in jeder Hinsicht die rus¬
sische Gefahr abzuwehren.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 9. Juli . Die Kapelle des Mufikver-

eins  beschloß im «Frühjahr , sich an dem iu «den Tagen vom 10.
bis 12. Juli statt findenden Musiksest in Gmünd und dem damit
verbundenen Wertungsspiel zu beteiligen. Sie hat in «den letz¬
ten Wochen«harte Arbeit geleistet; Dirigent und Mitglieder
-waren eifrig bemüht, nur ihr bestes zu geben, was dringend
nötig ist, da 106 Kapellen in Konkurrenz stehen. Die Kapelle
wird sich morgen «Samstag 8.40 nach Gmünd begeben, da sie
bereits an diesem Tage nachmittags 5 Uhr in -die Schranken
treten muß. -Sie ladet Freunde und «Gönner zur Miterlebnng
dieses bevorstehenden Kunstgenusses höflichst ein. Die besten
Wünsche der Einwohnerschaft begleiten sie, möge ihr eine er¬
folgreiche Heimkehr beschießen sein!

Neuenbürg, 7. Juli . Bei den dieses Frühjahr vor der
Handwerkskammer Reutlingen abgvhaltcnen Meisterprü¬
fungen -haben Wetter die drei Elektro-Jnstallateure «Wilhelm
Frdr . Ecker - Herrenalb , Hermann Schneider - Wildbad
und Oskar Walter - Wildbad die Prüfung bestanden.

Neuenbürg, 8. Juli . (Bauernregeln für den Juli .) Der
Landmann begleitet den Juli mit einer Reihe von Sprüchen
und Wetterregeln ; eine Auslese -davon sei hier gegeben: Die
Julisonne arbeitet für zwei. — Was der Juli nicht kocht, kann
der September nicht braten . — Im Juli muß «vor Hitze bra¬
ten, was im September soll geraten . — «Juliregen nimmt den
-Erntefegen. — Im Juli «warmer Sonnenschein, macht alle
«Früchte reif und sein. — Im Juli «kühl und naß , macht icheucr
leer und -Faß. — Wechselt im Juli stets Regen und Sonnen¬
schein. so wird die Ernte im nächsten Jahr reichlich sein. —
An St . Kilian (8. Juli ) -säe Wicken und Rüben an . — Am
Margaretentage (20. Juli ) ist Regen eine Plage . — Werfen
die Ameisen am Annatag (26. Juli ) höher auf, fo folgt ein
harter Winter drauf . — Regnets zum Juli hinaus , w guckt der
Bauer nicht gern aus dem Haus . — Vinzenzens (19. Juli ) Son¬
nenschein, füllt «die Fässer mit Wein.

Neuenbürg, 8. Juli . («Schonet die Felder!) Wenn der feu¬
rigrote Mohn und die freundlich-blaue Kornblume blühen, «dann
leiden «die Getreidefelder unter der Anziehungskraft dieser bun¬
ten „Untermieter ". Besonders für Kinder sind die lockenden
Far -beNkinder unwiderstehlich, aber auch die Erwachsenen lasse»
oft die eigentlich selbstverständliche Pflicht «der Schonung der
Getreidefelder außer acht. Verantwortungsbewußtsein in dieser
Hinsicht sollten vor allem auch die Führer von Schul- und
Vereinsausflügen haben. Diese bieten gerade die beste Gelegen¬
heit, die Kinder auf «die unermeßlichen Werte aufmerksam zu
machen, die in den werdenden, wachsenden Saaten liegen und
die die besten Helfershelfer für uns Deutsche sind, aus unseren
wirtschaftlichen Nöten wieder herausznko-mmen. So barsch der
Landwirt den Verfehlungen im «Einzelnen begegnen mag, so
dankbar wird er verständnisvoller Schonung feiner Accker und
Wiesen gegenüber sein.

(W etterbcricht .) Die von Nordwesten nach Südosten
über Deutschland sich hinweg erstreckende Tiesdrnckrinne wird
auch weiterhin die Lage beherrschen, sodaß für «Samstag und
Sonntag «vielfach bedecktes und auch mehrfach regnerisches Wet¬
ter zu erwarten ist.

BirkenfelS, 8. Juli . (Gcmeinderatssitznng am 6. Juli .)
In der «heutigen Sitzung wird über den vom Ortsvorsteher be¬
reits am 11. -v. M . im «Entwurf «vorgelegten Voranschlag des
Gemeindehaushalts für 1926«beraten . In kurzen Wmtten «weist
der Ortsvorsteher auf seine damaligen Ausführungen hin und
trägt vor, «daß der Voranschlag 1926 abschließt in Einnahmen
Mt dem Betrag von 256 300 R .M ., in Ausgaben mit 430000
R .M ., also mit einem Abmangel von 173 700 R .M . Hiezu
kommt noch der von den Jahren 1924 und 1925 ungedeckte Ab¬
mangel in Höhe von 21 388 R .M . sodaß sich-ein Gesamtabman-
gel von 195 088 R .M . ergibt . Die Gemeindeumlage soll «Heuer
Mt Rücksicht auf die wirtschaftliche Not der meisten Steuer¬
zahler in Höhe von 20 Prozent , gegenüber 24 Prozent des
Vorjahrs , erhoben werben. In der allgemeinen Anssprache

über Len Gemeindevoranschlag wird «von den Vertretern -der
beiden Fraktionen einmütig scstgestellt, daß die an -sich gerecht¬
fertigte höhere steuerliche Belastung als 20 Prozent für die
hiesige «Bevölkerung unter den derzeitigen Verhältnissen völlig
untragbar wäre. Vom Gemeinderat .«wird daher nach Beratung
-beschlossen, zur Deckung des Abmangels des Rechnungsjahrs
1936 in Höhe «von 195 088 R .M . neben dem Reichssteueranteil
mit 25 423R .M ., dem Zuschlag hiezu als Arbeitern)ohngemeinde
mit 15253 R-M . ustd dem in Aussicht zu nehmenden Schul-
gehalts-Staatsbeitrag von 9600 R .M . eine Gemeinde-Umlage in
Höhe von 20 v. H. der Ertragskataster aus Grund , Gebäude
und Gewerbe zu erheben. Der dann noch ungedeckt bleibende
Abmangel in Höhe von 84812 R .M . mutz zur Deckung aus
Mitteln des Ausgleichsstocks angemeldet werden. Bei der Be¬
ratung des Gemeindevoranschlags für 1926, -der trotz Ausschöp¬
fung aller irgendmöglichen Einnahmequellen und trotz größter
Sparsamkeit durch Zurückstellungverschiedener dringender Auf¬
gaben mit einem so -Hohen Ab-mangel abschließt, kommt im Ge¬
meinderat einmütig zum Ausdruck, daß -die hohe steuerliche Be¬
lastung für die hiesige Bevölkerung, die sich durch andauernde
Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit in äußerst mißlichen finanziel¬
len Verhältnissen befindet, nicht mehr tragbar ist. Der Ge¬
meinderat nimmt daher einstimmig nachstehende

Entschließung
an:

Die Aufsichtsbehörde und die Regierung dringend zu bitten,
die Reichssteuerüberweisungen und den Zuschuß aus dem Aus¬
gleichsstock in einem solchen Maße zu gewähren, daß der ver¬
bleibende Abmangel durch eine Gemeindenmlage in dem be¬
schlossenen Satze vollständig gedeckt werden kann.

Der Gemeinderat genehmigt den mit Luise Fix, Gortlobs
Tochter hier, abgeschlossenen Kaufvertrag über die Parz . 239
und Gebäude 3 Zeppelinstraße: 6 Ar 21 Quadratmeter Scheuer,
Wara n ch-opf, Hofraum und Bauwgarten an der Zevpelin-
«straße um den Kaufpreis von 6000R .M . Diese Grnnderwerbung
bietet eine günstige Gelegenheit, um «das schon längst geplante
und von der Aufsichtsbehörde wiederholt geforderte Feuerwehr¬
gerätemagazin an einem geeigneten Platz zu erstellen. Nach
Erledigung einer Reihe Verwaltungssachen wie Schuldenrege¬
lung , Wohnungsangelegenheiten usw. wird noch über das Ge¬
such des Karl Köpf im Hotel Schwarzwaldrand hier, der zwi¬
schen Birkenfeld und Pforzheim einen A-nto -Pendel -Verkehr
einzurichten beabsichtigt, «beraten . Auf oberamtliche Aufforde¬
rung nimmt der Gemeinderat zu dem Gesuch Stellung , durch
den Beschluß, «gegen die Errichtung einer Kraftfahrzeuglmie von
«hier nach Pforzheim Einwendungen nicht zu erheben, da ein
Bedürfnis hiefür vorliegt und eine Instandsetzung der befah¬
renen Straßen vor Eröffnung des «Betriebs nicht erforderlich ist.

Birkenfeld,  8 . Juli . Die Enztalimker von Birkenfeld,
Neuenbürg, Höfen, Calmbach und Wildbad werden z. Zt. wie¬
der von so vielen Wanderimkern belästigt, daß ihre Existenz
in Frage ŝteht. Besonders stark ist die Gemeinde Höfen von
diese« Wanderern heimgesucht. Die außerordentliche Schädi¬
gung, die diese massenhafte Zufuhr von fremden Äienrnvöl-
Krn uns bringt, besteht1. in Scuchengefahr(Faulbrutübertra¬
gung), S. in der Wegnahme des hier im Spätsommer nur spär¬
lich vorhandenen, für die Brutentwicklung äußerst wichtigen
Blütenstanbs durch die Wanderdünen und 3. in der Gefahr
der Räuberei, die entsteht, wenn die Tracht ausbleibt nnd zu
Ende geht und die Völker der Ortsimker gefüttert werden müs¬
sen und dabei von den Wanderbienen angegriffen nnd ausge-
raubt werden. Größtenteils gehören diese Wanderimker keiner
Genossenschaft an. Das Aufstellen ihrer Völker in unserem
Tal stellt viel mehr ei« sog. wildes Wandern dar. Die Ange¬
hörigen der Wandergenossenschaft finden lediglich in den von
der Genossenschaft errichteten abgelegenen WanLerhienenstän-
den z. B . in Naislach bei Calmbach Aufstellung, wo sie die
Interessen des Ortsimker nicht beeinträchtigen, wie es beim
wilden Wandern geschieht. Wer dieses wilde Wandern
unterstützt , schädigt die heimische Bienenzucht
und mit ihr den Obstbau nnd die Landwirt¬
schaft überhaupt;  denn Blüten und Bienen gehören zu¬
sammen. Während die Blüten den Bienen große Dienste lei¬
sten, ist es ebenso gewiß, daß die Bienen hinwiederum den
Pflanzen Gegendienste leisten, ja sogar für sie imentbehrlich
find. Denn nur von ihnen hängt ein hinreichende Befruchtung
dxr Blüten für eine ergiebige Ernte ab. Diese Aufgabe aber
besorgen unsere heimischen Bienen, denn zur Zeit der Obst- und
Wiesenblüte sind die Wanderer noch nicht da. Drumistes
Pflicht der landwirtschaftlichen Bevölkerung,
des landwirtschaftlichen Vereins , des Obst¬
und Gartenbauvereins nnd insbesondere der
Behörden , die Enztalimker vor den Eindring¬
lingen zu schützen,  bczw . sie in die Nebentäler, oberes
Ehachtal oder Kleinenztal, zu verweisen.

Gräfenhausen, 9. IM . Gestern nachmittag stürzte der im
68. Lebensjahr stehende Bauer Christian Wolfinger  beim
„Bären " vom Kirschbaum und brach das «Genick. Sein Sohn,
der abends nach Geschästsfchlntz nach ihm fah, fand den allein
beim Kirschenpflücken Beschäftigten tot unter «dem Baume.

Ottenhausen, 9. Juli . Die Frau des Hermann Wölfin-
gcr, «Fassers , war gestern vormittag mit Gülleführen beschäf¬
tigt und hatte zwei Kinder vorne auf dem Wagen sitzen. In
einem Unbewachten Augenblick fiel ihr «vierjähriges Mädchen
vom Wagen und das Hinterrad streifte cs am Kopf. In schwer¬
verletztem Zustand mußte es in das Äezirkskrankenhausgebracht
werden, wo es aber schon nachmittags der Tod von seinem Lei¬
den erlöste.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Juli . (Weischpreisabschlag.) Die Stuttgar¬

ter Metzgerinnung «hat mft sofortiger Wirkung den Preis für
Kalbfleisch von bisher Mk. 1.20 auf Mt . 1.15 für das Pfund
herabgesetzt.



LudwWsburg, 8. Juli . (Schloß Monrepos wegen Einbrü¬
chen geschlossen.) Der Eintritt in das Landschloß Monrepos
ist nicht mehr gestattet, nachdem wiederholte Einbrüche unter
Entwendung wertvoller Bilder und anderer Kunstgegenstände
einen völligen Abschluß der besonders gefährdeten Teile des
Schlosses durch dichte Holzläden notwendig gemacht hatten . Das
Schloß ist daher zurzeit nicht allgemein, sondern nur auf beson¬
deres Ansuchen zu Studienzwecken zugänglich. Dagegen und
Park und Wirtschaft geöffnet.

Hofen, OA. Besigheim, 8. Juli . (Aufwertungsstreit.) Der
Aufwertungsstreit über -die Ausgleichsfordcrungen der im Jahr
1923 abgeschlossenen Feldbereinigung , der außerordentlich viel
Staub aufgewirbelt hat , wurde durch Urteilsspruch des Amts¬
gerichts Besigheim dahingehend entschieden, daß die Ausgleichs-
schuldner anfzuwcrten haben auf eine .Summe , die etwa den
Papiermavkbeträgen , die sie seinerzeit bezahlt haben, entspricht.
Das ist also eine lOOProzentige Aufwertung

Heilbronn, 8. Juli . (Die Veruntreuungen bei der Heil¬
brunner Oebramtssparkassc.) Heute nachmittag wurde in der
Unterschlagungssache bei der Heilbronner Oberamtssparkasse
folgendes Urteil gefällt : -Schrezenmaier erhielt 2 Jahre 5 Mo¬
nate Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust bei Anrechnung von 5
Monaten Untersuchungshaft. Bauer 1 Jahr 2 Monate Gefäng¬
nis bei Anrechnung von 2 Monaten , Dobmaier 4 Monate Ge¬
fängnis bei Anrechnung von 1 Monat , Manzmann 8 Monate
Gefängnis bei Anrechnung von 3 Monaten , Krauß 4 Wochen
Gefängnis.

Schwaigern, 8. Juli . (Nachumlage.) Der Gemernderat
beschloß, zur Deckung des Defizits im Etatsahr 1925/26 in
Höbe von 57 000 Mark die Umlage von 16 auf 18 Prozent zu
erhöhen. Weiter beschloß der Gemeinderat eine Schuldaufnahme
von 30 000 Mark zur Bezahlung der Steuerrückstände in Höhe
von 2t 000 Mark und für die Erstellung eines Kriegerdenkmals.

Mm, 8. Juli . (Ein seltenes Zusammentreffen.) Kürzlich
wurde in der Frauenstraße ein Kind von der Straßenbahn
überfahren . In der gleichen Stunde schenkte die Mutter des
verunglückten Kindes einem weiteren Kinde das Leben.

Rindenmoos, -OA. Biberach, 8. Juli . (Vom Starkstrom
getötet.) Ter 17jährige Sohn des Landwirts Sontheimer wollte
in eine elektrische Lampe eine Birne schrauben. Dabei scheint
er der Lampenfassung der elektrischen Leitung zu nahe gekom¬
men zu sein und wurde durch den Strom sofort getötet.

Wurzach, 8. Juli . (Ueberfall.) Aus der Staatsstraße durchs
Ried wurde in der Nähe heim Tannenspitz ein ca. 23jähriges
Mädchen von Hummertsried , das zuvor in Wurzach Einkäufe
besorgte, von einem bis jetzt unbekannten Manne aufgehalten,
worauf es vom Fahrrad sprang und rasch wieder Wurzach zu-
eilen wollte, dabei aber zu Fall kam. Der Unhold sprang auf
das Mädchen zu, faßte es an den Mißen und schleppte es in
Len Straßengraben , um es zu vergewaltigen. Auf dessen gel¬
lende Hilferufe schoh er ihm Gras in den Mund , um es an wei¬
terem Schreien zu verhindern . Schließlich ließ er von seinem
Opfer ab und flüchtete ins Ried hinein. Das Mädchen ver¬
mochte endlich den Grasknäuel aus dem Munde zu nehmen und
aufs neue um Hilfe zu rufen , worauf ein in der Nähe arbeiten¬
der Landwirt hcrbeieilte und sich desselben annahm . Bis jetzt
ist es nicht gelungen, des Wüstlings habhaft zu werden.

Wolfegg, OA. Waldsee, 8 Juli . (Verlobung im Fürsten¬
banse) Gräfin Elisabeth, Tochter des Fürsten Maximilian von
Waldburg zu Wolfegg und Waldes hm sich mu dem Herzog
Maximilian von Hohenberg verlobt . Herzog Maximilian ist
der älteste Sohn des österreichischen Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este, dessen tragsscher Tod
IN I in Serajowo in aller Erinnerung ist.

Gmünd, 8. Juli . (Mnstkfest.) Die süddeutschen Musiker,
die zum weitaus größten Teil im Südd . Musiker-Verband e. V.
— der größten Musikerorganisation Süddeutschlands — ver¬
einigt sind, halten ibr 5. Verbandsmusikfest von Samstag , 10.
bis Montag , 12. L. M . in Schwäb. Gmünd ab. An dem
Samstag und Sonntag stattfindenden Wertungsspiel — dem
größten bisher in Deutschland abgehaltenen — heteiligen sich
106 Kapellen. Wie wir hören , wird mich die -württ . Staats-
rcgiernng einen Vertreter entsenden, wie überhaupt der Südd.
Musiker-Verband schon vor längerer Zeit vom württ . Arbeits-
ministeium als die berufene Vertretung anerkannt worden ist.
Ein umfangreiches Festbuch sowie die Festnummer der Südd.
Musikerzeitung enthalten das Programm und geben über die
Verhältnisse des Verbandes sowie über das musikalische Leben
Gmünds Aufschluß.

Gaildorf, 8. Juli (Schlechter Dank.) Ein dem Trünke er¬
gebener Landwirt von der RuPPertshofener Gegend hat von
seinem Nachbar ein Pferd unter dem Vorwand geliehen, in der
Nähe von Gaildorf Waren zu holen. Dieses Entgegenkommen
hat er Hamit belohnt, daß er «das Pferd in Gaildorf um einen
mäßigen Preis verkaufte und einen Teil des Erlöses im Bei¬
sein von leicht zugänglichen Personen verpraßte . Durch sofort
erstattete Anzeige konnte der Beschuldigte in einem Ort der
Nähe Gaildorfs ergriffen und der Rest des Geldes sowie das
Pferd sicher gestellt werden.

Schwester Mariens Geheimis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

^Nachdruckverboten)

„Ich danke dir von Herzen, Katje, daß du mich wert¬
halten willst , dir eine Schwester zu sein. Ich will es
mir zu verdienen suchen. Aber nun will ich euch erst
in euer Haus führen ."

Damit trat Marlen zurück und ließ das junge
Paar eintreten.

Im Vestibül wurden sie von Frau Darlag begrüßt.
Harald erwiderte diese Begrüßung sehr herzlich, Katje
aber ein wenig von oben herab.

Frau Darlag führte die Herrschaften nun in ihre
Zimmer , und Marlen sagte ihnen , daß der Tee im
kleinen Salon serviert würde , sobald das junge Paar
sich erfrischt und umgekleidct habe.

Harald nickte ihr herzlich zu.
„Wir sehen uns danniwieder , Marlen ."
Katje neigte nur stumm das Haupt.
Und gleich darauf war das junge Paar allein.
Katje stand ihrem Gatten mit der ihm schon be¬

kannten Eigensinnsfalte zwischen den Augen gegen¬
über.

„Du hast mir die Wahrheit nicht gesagt, Harald —
diese Marlen ist gar nicht häßlich."

Er hatte wie in tiefes Sinnen verloren vor sich
hingesehen . Nun schrak er auf.

„Aber Katje, ich habe dir ausdrücklich gesagt, daß
ich nicht weiß , ob Marlen schön oder häßlich ist. Ich
sah sie doch heute nach fünf Jahren das erstemal —
und bin — weiß Gott — nicht weniger überrascht als
du, daß sie ein so schönes Mädchen geworden ist."

„So ? Du findest sie schön?" fragte sie unlogisch
und gereizt.

„Ja , Katje — man kann sie doch nicht anders als
schön finden . Du tust es doch selbst."

Zornig sah sie zu ihm auf.

Die Neubauten der Gebäudebrandversicherungsanstalt.
Stuttgart , 7. Juli . In der Rotenwaldstratze oberhalb des

Leipziger Platzes ist in letzter Zeit eine neue zusammenhän¬
gende Wohnkolonie entstanden, die durch ihre eigenartige archi¬
tektonische Wirkung , bedingt vor allem durch die gewaltigen
Stützmauern der Böschung, über denen sich die Häuser erheben,
das Interesse jedes Vorübergehenden weckt. Es sind die Neu¬
bauten der Gebäudsbrandversicherungsanstalt, die sie für Be¬
amte der Anstalt und des Ministeriums des Innern erstellen
ließ. Am Mittwoch nachmittag wurde den Vertretern der
Stuttgarter Presse Gelegenheit gegeben unter Führung des
leitenden Architekten, Baurat Fanser, die 3Neubauten zu besich¬
tigen. In einem vorangehenden Vortrag , dem auch der Vor¬
stand der Gebäudebrandversicherungsanstalt, Präsident Dr.
Neuschlcr, sowie Präsident v. Haag und Ministerialrat Knapp
anwohnten , erläuterte .Baurat Fauser an Hand von Plänen
eingehend die Lage der Kolonie und gab interessante Einzel¬
heiten aus der Baugeschichte bekannt. Das Baugelände , -das
für 31 Wohnungen mit Gärten -Raum bietet, wurde von der
Anstalt zu dem außerordentlich günstigen Preis von 258 000
Mark gekauft. Vor einem Jahr etwa wurde mit dem Bauen
-begonnen Heute stehen 19 Wohnungen vor der Fertigstellung.
Wie der Vortragende ausführte , galt es dabei große Schwierig¬
keiten zu überwinden. Nach den Vorschriften des Stadtbau-
Plans mußten die Häuser die Höhe der Böschung halten, die an
dieser Stelle sich beträchtlich über die Straße erhebt. Das hatte
zur Folge, daß gewaltige den Bau wesentlich verteuernde Stütz¬
mauern nach der -Straße hin geschaffen werden mußten . Außer¬
dem aber hat das Baugelände selbst, entsprechend der Steigung
der Rotenwaldstraße einen starken Abfall. Auch diesen Höhen¬
unterschieden mußte der Architekt in der Gesamtanlage Rech¬
nung tragen . Bei dieser Ungunst -des Geländes konnte die Aus¬
führung des Gebäudekomplexesnaturgemäß nur nach einem
streng einheitlichen Plan und unter der Leitung eines Ar¬
chitekten erfolgen. Die Kritik die in einer öffentlichen Ge¬
meinderatssitzung an dom Bauplan in dem Sinn geübt -wurde,
daß die Privatarchitekten nicht gebührend berücksichtigt worden
seien, muß daher jedem, der diese technischen Schwierigkeiten
kennt, als sachlich völlig un-haltbar erscheinen. Nach den An¬
gaben von Baurat «Fauser heläuft sich der letzte Voranschlag
der Bauten auf rund eine Million Mark . Die Besichtigung der
einzelnen Wohnungen zeigte, daß die Ausgaben bei der Lösung
dieser umfangreichen künstlerisch-technischen Aufgabe mit äußer¬
ster Sorgfalt erwogen worden sind. Nirgends findet sich hier
Luxus, aber Sinn für Zweckmäßigkeit und Hygiene hat bis in
die letzten Kleinigkeiten gowaltet. Die modernste technische Ein¬
richtung fügt sich unter sparsamster Ausnützung des Raumes
vollkommen -dem künstlerischen Gedanken. Das architektonische
Bild der Gcsamtanlage ist von unübertrefflicher Geschlossenheit
und Größe. Zu . dieser Wirkung trägt die einzigartig schöne
Lage der Gebäude vieles bei ; der Blick umfaßt von dieser Höhe
aus nahezu die ganze Rundung des Stuttgarter Tals und
schweift weit -darüber hinaus bis zu «den Höhen des Schur¬
waldes. Die Bewohner dieser Wohnungen, die Stadt und der
Architekt sind zu diesem Bauwerk gleichermaßen zu beglück¬
wünschen.

Obstertrag und Frostschäden.
Im Juliheft des „Obsthaus", der Zeitschrift des Württ.

Obstbauvereins, findet sich eine Zusammenstellung der Berichte
verschiedener Mitglieder des Württ . Obstbau-Vereins über den
Schaden, den der Frost an Obstbänmen angerichtet hat . Die
Berichte gehen dahin aus : Anscheinend hat der Frost sprung¬
weise aus den Höhen mehr als in Tallagen -Schaden aigerichtet.
Bedauerlicherweise sind einzelne Striche so hart mitgenommen
worden, -daß von einer nennenswerten Ernte nicht mehr gespro¬
chen werden kann. Das ganze Unterland scheint glimpflich
davongokommen zu sein, lieber den Ernteausfall für Kernobst
im Land kann natürlich -heute noch kein abschließendes Urteil
gefällt werden. Die -Frühkirschen haben überall stark gelitten,
die verbliebenen «Früchte sind infolge des andauernden Regen¬
wetters vielfach aufgeplatzt. Spätkirschen versprechen bessere
Ernte . Himbeeren haben ebenfalls strichweise gelitten, die
Blütenansätze sind dort in der Knospe erfroren .. Durchschnitt¬
lich -kann mit einer Mittelernte gerechnet werden. Erdbeeren
sind strichweise total erfroren , an anderen Stellen ist Voll-
ernte . Auch diese -Fruchtart leidet stark unter der Nässe. Sta¬
chel- und Johannisbeeren sind messt nur spärlich behängen;
die verbliebenen Mächte -scheinen aber mehr als gewöhnliche
Größe zu erreichen. Walnüsse «können von der Liste vollständig
gestrichen werden. Quitten stehen bis jetzt sehr gut.

Baden.
Baden-Baden, 7. Juli Bon «den drei Beamten, -die wegen

des vorgetäuschten Einbruchs in das hiesige -Finanzamt — bei
dem bekanntlich in der Hauptsache -Akten entwendet wurden —
verhaftet «worden waren , hat einer -bereits ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt.

„Du findest, daß sie schöner ist als ich?"
Er vermochte zu lachen — aber dies Lachen mar un¬

frei und gequält.
„Ihr seid gar nicht miteinander zu vergleichen,

Katje — du bist eine brünette Schönheit und Marlen
eine blonde . Sie wird eine gute Folie für dich sein,"
sagte er, sich mühsam bezwingend.

„Meinst du?" fragte sie ein wenig besänftigt.
„Ganz gewiß . Und du warst doch so bange , Laß

sie häßlich sein könnte — sei froh, daß sie es nicht ist."
„Nun ja — wenn sie sehr häßlich wäre , würde sie

mir noch weniger gefallen . Sie ist mir aber auch so
reichlich antipathisch. Es wax mir gar nicht lieb , daß
du mich gezwungen hast, sie so vertraulich anzureden ."

Er zog die Stirn zusammen.
„Es ist doch selbstverständlich, daß du meine Schwe¬

ster so anreüest."
Sie zuckte die Achseln.
„Sie ist ja aber gar nicht deine Schwester."
Diese Worte Katjes wirkten ganz seltsam auf ihn

ein . Nein — Marlen war nicht seine Schwester —
und — es war gut so. Er riß sich empor aus seinen
unruhigen Gedanken , die alle Marlen umkreisten.

„Sie gilt aber genau so viel , als sei sie meine
Schwester. Das habe ich dir schon wiederholt gesagt,
und ich bitte dich, das zu respektieren ."

„Nun gut , es läßt sich ja nun auch nichts mehr
ändern . Aber bitte, gewöhne diesem jungen Mädchen
nicht überflüssige Prätentionen am Das paßt nicht
für ihre Stellung in diesem Hause."

„Sie nimmt in meinem Hanse genau die Stellung
ein , die meiner richtigen Schwester zukommen würde,
besäße ich eine. Daran darfst du nicht rütteln , Katje.
Ich versprach es ihrem sterbenden Vater , und werde
mein Wort unter allen Umständen halten ."

Sie hob abwehrend die Hände.
„Nun ja — meinetwegen — aber jetzt laß mich eine

halbe Stunde ruhen , ich habe Kopfweh. Sind dies
meine Zimmer ?"

Vermischtes.
^cE ^ .^ Fbl>nrftn.,,^Das Merreichssche Auto, das fahrp^matzig um 8 Uhr früh «von Hindelang nach Rcutte aî N "'-

rst, hat auf dem Hochschrofen einen Unfall erlitten
sich ein Bolzen, -sodaß die Steuerung versagte
-der mst 14 Personen besetzt-war , rannte drei gemauert -'
ler nieder, an dom vierten blieb der Wagen hängen
den vierten auch noch nicdergerannt , so wäre der ^
den Passagieren 38 Nieter tief abgsstürzt. So aber -kam̂ i
liche mit dem -Schrecken-davon.

Rückgang der Konkurse im Juni.
lanit-

Nach, Mitteilung kz
Stat ^Reichsamtŝ wurLen̂ im Jmü 913 neue Konkurse undDangeordnete Geschäftsaufsichtenbekanntgegeben. Die -um» '
chenden Zahlen für -den Vormonat stellen sich auf 1016 Iüv, -

DK beste Stenotipistin von Groß-Berlin. Else
Berlin , erhielt bei einem in Berlin veranstalteten arokn,"
rufswettbewcrb „Die beste«Stenotypistin von Groß-Berlin"^
ersten Preis auf der Adler -«Schreibmaschine. Sie har in V M-
nnten insgesamt 12 086 Anschläge und bei der Schnell!«̂
Prüfung 9,2 Anschläge in der «Sekunde erzielt. ^ ' ^

Ein Gerichtsskandal in Frankreich. Vor einiger Zeit ist in-den-südfranzösischen Zeitungen viel über Nnterschlag-nnaenmH'rVllUnol' stickt» ^dem Toul-oner Hafen La Sehne gesprochen worden
schätzt die Höhe der dort verübten Betrügereien, an de«
zahlreiche höhere Beamte beteiligten, auf über 10
Francs . Nun wird mitgeteilt, daß der UntersuchmwsiL
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Viele Anerkennungen l

Er führte sie durch die für sie bestimmten Räume
and er sah, wie sorglich und behaglich sie eingerichtet
waren. Das war sicher Marlens Werk. Er uiacyn
Tatje auf die Blumen aufmerksam.

Sie nickte flüchtig.
„Sehr nett ! Aber wie gesagt — ich bin sehr alM-

«pannt und brauche Ruhe . Schicke mir Daipah herem.
Harald zog sie an sich.
„Katje — laß dich willkommen heißen in meinem

Vaterhaus . Meine Eltern haben hier in einer selten
jarmonischen und glücklichen Ehe gelebt. .Laß un
«hnen nacheifern. Gott mag geben, daß nur uns c
iem stillen Frieden dieses Hauses besser verstehe
iernen als bisher . Es muß besser werden, sagte e
n einer seltsamen unruhigen Dringlichkeit.

Katje gähnte verstohlen.
Was willst du nur — unsere Ehe ist doch

ckücklich, wenn wir uns auch mal ein wenig irrene -
das kommt überall vor."

Er ließ die Arme schlaff herabsinken und mussie
«rkennen, daß Katje nicht einmal ahnte, was iym
»ieser Ehe fehlte . Sie war anscheinend damit zusrleoe».
Wenigstens in diesem Moment.

„Also , ich lasse dich allein , ruhe dich gut aus,
gte er ergeben und ging hinaus , um ihr Da p H^igre er ergeoen uiiv ging ^ in

hicken. Diese war inzwischen von Jüan Da .
nem hübschen kleinen Zimmer neben oene tnem hübschen kleinen Zimmer ueoei- NI,, ^Kickt
errtn untergebracht worden . Mit lachender Gl ^
cm sie ihm entgegen und er ließ sie bei seine o
»treten . „

Dann suchte er sein Zimmer auf. Als er allein wa.,
rnö er eine ganze Weile reglos im ZlMmer und̂ ^^^
e Augen . Nun sah er nn Geiste Marlen-
ieder vor sich, so, wie sie ihm auf der SHwe
auses entgegengetreten war.

(Fortsetzung solgU

Barrel , der -mit der Untersuchung betraut wurde, Plötzlich««,
hastet worden ist. Die Verhaftung Barrels erregt größte L»
sation . Die ersten Nachrichten aus Toulon lassen erkennen KK
es sich um einen Gerichtss-kandal erster Ordnung handelt Bar¬
rel soll -Lei dom Untersuchungsverfahren einige hervorragend
Personen geschont haben. ^

Kirchliche Trauung mit Jazzmusik. In einer Kirche in
Blackpool fand rn Anwesenheit aller Theatergesellschaftender
Stadt die Trauung eines Schauspielers unter den Klamm
der Jazzband statt . Der Chor bestand aus Schauspielern. Tie
Braut trug einen -Strauß roter Rosen in der Form eines Sa¬
xophons. Der Geistliche erklärte, daß die Jazzbandkapelk sehr
gut gespielt habe und -daß er glücklich sei, dem Orchester die
Gelegenheit gegeben zu «haben; in «der Kirche zu spielen.

Ms Bestrafung für «den ungesetzlichen Verkauf von Heeres-
ausrüstuugsgegenständen, die Eigentum der Regierung waren
haben die Pekinger Behörden mehreren Straßenhändlern die
-Ohren abschneiden lassen. Wollte man dies in Deutschland
anwenden, dann müßten gar «viele mit -aLgeschnitteuen Ohren
nmhergshen. Schristl .)

Massenandrang in Sing -Sing . Im Staate Nowhork iß
ein neues Gesetz in Kraft getreten , das die für eine große An¬
zahl von Vergehen und Verbrechen -bisher vorgesehenen Straf¬
milderungen künftig nicht mehr zuläßt . Um aber noch- er durch
das bisherige Strajvollzugsge -setz gebotenen Vergünstigung
teilhaftig zu werden, haben -viele Untersuchungsgefangene um
ihre -sofortige Aburteilung gebeten mit -dem Erfolg, daß die Ge¬
richte in Newyork sozusagen in -Permanenz tagen. Man kann
es verstehen, wenn sicĥ die «Sünder um die Aufnahme in das
" ' . ' reißen, das -durch seine Lage in

schalst eine bessere-Sommerfrische
ist. Die Gefangenen, die sich-gut führen, dürfen sich ihre Zeitmit Fischfang vertreiben; ausgedehnte Sportplätze, GeW-
schafts- und Konzertsäle -verkürzen den „Herren" Verbrechern
ihren unfreiwilligen Aufenthalt auf das Angenehmste.

Das letzte Schauturnen der Amerikariege. Die Amerik-
riege -der Deutschen Turnerschast beendete ihre erfolgreiche
Rundreise -durch die Vereinigten Staaten durch ein Schautur¬
nen, das sie gemeinsam mit «dem Passaic-Tn-mverein und dem
Turnverein „Vorwärts "-Brooklyn abhielt. Mit ungeheurer
Begeisterung wurden die Voriführungen der deutschen Riege
ausgenommen; ihre Darbietungen fanden «den jubelnden Bei¬
fall der 20 000 Zuschauer. In einem DankeswortM die deutsche
Riege wurde dankbar anerkannt , «daß ihr Austreten in Amerika
einen vorzüglichen Eindruck -hinterlasseu und in hohem Maße
zur Stärkung des Ansehens des Deutschtums beigetragcn habe.
Dr . Berger , «der Vorsitzende «der Deutschen Turnerschaft und
Führer -der Riege, sprach seinerseits -den herzlichsten Tank Ler
«deutschen Turner aus für -die -so überaus begeisterte Aufnahme,
die sie überall gefunden haben. Er gab dem Wunsch Ausdruck,
daß es -den -deutschen Turnern gelungen sein möge, manche
falsche Vorstellung über Deutschland zu -klären und zu bench-
tigeu. Damit schloß -die deutsche Turn -rioge ihren Aufenthalt
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MKL LLLL am
imd̂ r Dmtschen aus Nowhork , Lie der R ^ bÄ Äk ^ urner
snmm-UVsvollê idegrüße Larbrachtem Diê deE
wir- voraussichtlich am 11. Julr wieder in 'der AN ..
UeM . ^ -vermut ern-

Jm Zirkus, Am Ŝchlüsse der Vorstellung wurN
ner E,el vorgesuhrt und ledermann aufgcforÄrt dN L " iHo-
Lom Zelte Zu sichren mit der Erklärung , Ltz K Eül ^ ^us
Mn plle, wenn es chm gelinge . Ein Irländer « NI Ä " ^
wich in Len inneren Kreis , wo sich der Esel ^ und
Mt streichelt das Tier , gibt ihm die besten
sich nicht. Ebenjowcnig brechen Pe -tschenwlsi ^ ^ '^ ? rührt
Ls Esels. Endlich fragt Patl „Ls füst eG
dem dieser E,el? Der Bajazzo antwortet ^ ist
„Gut", sagt Pat 10  werde ich .den bockbeinig Kanzos .'
durch eine Kriegslist zum Laufen bringen " Nu rl^ -̂ EN
kurzes Rotz, steckt es dem Esel ins Ohr und 7 ? ^ ein
„The K -liMs are coming " (die Drenü »«) -N Et Ürnern:
von der Tarantel gestochen springt der E,elindNeN
Pat Ser den Hausen und eilt in raseirdem renntgickus erbebte -von dem Gelächter r̂ eie.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 8 Juli. Dem Donnerstagmarkt am städt. Dieb- und

Schlachtho wurden zugefichrt: 7 Ochsen. 7 Bullen 5g -siunnk..,,-»
zv̂ ugiiuder(unoerkauft5 ). 21  Kühe , Z5I Kälber . 427 (6) SZwe n- '
Erlös aus ,e I Zen ner Lebendgewicht : Ochsen I. 50 - 54 liekNr
UM 50- 54), 2. 41- 48 (unverändert ). Bullen 1. 49 - 51
r. st- 48 (43- 48) Iungrinder . 1. 52 - 56 (53- 56 . 2 44 - .Ä /Ä
bk 5Ü), 3. 40- 43 (40—44). Kühe I . 34 —45 (uno .), 2 . 20 —32 kuno )
Z. 14- 18 luno.), Kälber 1. 68 - 71 (unv.) . 2. 61 - 66 t6S- am si'
50- 60 lutw), Schase 80 - 84 (unv .), Schweine 1. 74 - 75 <75
2. 13- 74(74- 76). 3 . 72 - 73 (72- 74). 4 . 70 - 72 luno ? NN'
S4- 62 ,54- 85) Mark. Marktoerlauf .- Langsam ^

TtuttMt, 8. Juli . (Landesproduktendörse ) Der Gen -m-»,». -..
v-rd-hi! lu fester Haltung. Die Preise sind unverändert Av .Nük
weiM(»d Mannheim) 30.75- 33 .25 . württ Wei/en 28  n ^ lands-
g°rsie l8 - 2l , Roggen 19- 20 , Hafer -chM- A M Wel -enm̂ . äa^bl- 45,50, Brotmehl 34,50- 35 .50 . Kleie 8 75 - 'q 05  N
Ernte 6,50- 7,50. neue Ernte 6 - 7, Kleeheu alte Ernw 7 M - « 5n" n- ^
Emk 7 - 8, drahtgepreßte- Stroh 5- 5 .50 Mark per lZ Mo ' '

Neueste Nachrichten.
München, 8. Inli . In der Donnerstagplenarsitzung des bayeri-

schen Landtages fand ein völkischer Antrag Annahme , wonach öffent-
llche TanMbarkeiten in der Adoentszeit . am Heiligen Abend , am l.
Weihnachlsselerlag und in der Zeit vom Aschermittwoch bis einschließ.
Ilch ersten Osterseiertag verboten werden . Einstimmige Annahme fand
«in deulschnatlonaler Antrag, der die Regierung ersucht, bei der Reichs-
ngierung einleilende Schritte zur Ueberprüfung des Dawesgutachtens
zu unternehmen.

München, 8. Juli. Im bayerischen Landtag wurde heute mit
«len Stimmen gegen die Nationalsozialisten , Sozialdemokraten und
Kommunisten der nationalsozialistische Antrag betreffend Auflösung
des Landtages abgelehnt.

München, 8. Juli. In den Wandelgängen des Landtages kam
es am Donnerstag vormittag zu einem Auftritt . Bald nach Beginn
derSitzung lrat der sozialdemokratische Abgeordnete Erhardt Bauer
m dem Eingang zum Sitzungssaal auf den Nürnberger Nativnal-
stzialtsten Streicher zu und versetzte ihm Ohrfeigen . Der Grund da¬
für dürste darin zu suchen sein, daß sich Bauer durch Angriffe In einem
Artikel des „Stürmer" beleidigt fühlte.

München, 8. Juli. Der frühere Leutnant Hans Schweikhardt
ist vor etwa zwei bis drei Wochen im Zusammenhang mit Erhebungen
in der Angelegenheit der im Jahre 1921 erfolgten Ermordung des
sozialdemokratischen Abgeordneten Gareis ln Haft genommen worden.

Augsburg, 8. Juli, Eine Gruppe Arbeiter suchte auf dem Heim»
wege von Eimbach vor einem Gewitter Schutz unter einem großen
Baum. Lin Mtz zerriß den Baum in viele Stücke , wodurch 4
Arbeiter sofort gelötet, 3 schwer und die übrigen leicht vorletzt wurden.

Dresden, 8. Juli. Das gegen den ehemaligen sächsischen Minister¬
präsidenten Dr. Zeigner vor zwei Jahren wegen Hochverrats einge¬
leitete Bersahren ist jetzt auf Grund des letzten Amnestiegesetzes einge¬stellt worden.

Berlin, g. Juli. Die Berliner Kriminalpolizei ist einem großen
Berstcherungsschwindel auf die Spur gekommen . Der Syndikus und
Generalsekretär des Verbandes Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer, Dr.
Rennert, hot sich, wie die Blätter berichten, als Unteragent englischer
-OMcherungsgesellschasten ausgegeben und den Besitzern und Schau-
IMern Policen dieser Gesellschaften ausgestellt , für die er bereits
x IW üwd 38000 Mark Gebühren einzog . Die verschie-
müber  mehrere Millionen Mark . Die englischen
GeWchostenlehnen jede Zahlung ab. Rennert wird seit einigen
wgen vergeblich von der Kriminalpolizei gesucht.

. Einer Korrespondenz zusolge sind nach einer
rE" ^ 8ung der Liga für Menschenrechte eine Reihe Mitglieder

»»» m unter Ihnen Senatspräsident Freymuth , Heimuth
k Spilan Persius , Stadtrat Dr . Horten , Oberregierungs-

r. ü ? ' "' Grund dürste darin liegen , daß die Liga
V E " letzter Zeit auflreten will,

ikwĉ x bE Reichspräsident v . Hindenburg hat dem Reichs-
3->n seine herzlichsten Glückwünscheanläßlich der
wk»m-il ^ llbernen Hochzeit ausgesprochen . — Preußen ivill nach
deMUlN sertchiliche Entscheidung in dem Konflikt mit dem Reich
DMche Lonrön Abschluß seiner Arbeiten vertagte sich derk» im blo in den September . — Michael Hvizmann,
IIIKo» zu U/, Jahren Gefängnis verurteilt worden
st« d-, Anlegung eines Rechtsmittels verzichtet, sodaß das
Mimen mi.» Staatsanwaltschaft in diesem Fall keine Berufung
Mldet mdn »î bkrästig geworden ist. — Wie aus London ge-
BiWl ern>/,„ dort die Kurse der Devisen Paris und
187,82 geven 18?^ lch zurück. Gegen I Uhr stellte sich Paris aus
M .LV I gestriger Schluß und Brüssel auf 197,12 gegen
retknMcke» -».. , "ergangenen Nacht wurde hier eine große Zlga-

i worden. — """gehoben. 50000 Zigaretten sind beschlagnahmt
sioffwerk sss>»„ Rosten des Haager Schiedsurteils detr. das Stick-
Usche GuldM für das Deutsche Reich 35000 hollän-

Im Rmuar̂ E' ^ uli.-ZDer 23jährige Schlosser Glittmann hatte
Mm Hamm»» - ^ n in eine Schrebergartenbude gelockt, mit
Wbie er »in»» m!"l>en und dann mißbraucht . Neun Tage später
"lüde weaen«m -Olordoersuch an einer Prostituierten . Glittmann
llche» Zrickitim,- ^ öE Tode und wegen Mordversuchs zu sechsverurteilt.

(pro, '
iV« L ^ °dend beim Badenireichen

la folgt .)

Mh °rl/d °°" hannöv -r). 8 . 2 uli . ^ v -nachba ^ ^ ndenM sniv gestern abend beim Baden m ertrunken. "r 3 Mädchen !m Alter von 14. 18 und 21 2 «y

Mn waren bis heute mittag noch nicht Schöffengericht ""
Beuchen, (Oberschlefi-n) . 8. Juli . Das Groß - vn ^ ^ rg. Kr° "

Ee heule den Kaufmann Hermann H,eidlich "« ^ etmniffe an den
Beuchen, wegen versuchten Verrats militärische 0 ^ ei MonatenEMn Nachrichtendienst in Kattowitz zu ein

uchnMis. , . » --eeate heute im
p, ^ »nkfurt, 0. Q. 8. Juli . Großes Aufsehen « tzerzette . der
ÄMnger Kreise die Verhaftung des Sattlermett er P °ter

«senden Verdacht steht, den Besitze s o prr Staatsan
msviiÄ " ermordet zu haben. Die Untersuch S tzinvernehwen
Mchhuden ergeben, daß der Saltl -rmeift-r tm , sicherer b°-Ed « Aßmutter des Ermordeten die Tat aus Erm )

^ Mn hvdWtzursix . — geborene Fried¬
ig S. Juli . Der im Kreise Insterburg g Erricht we-

der vor längerer Jett vom zMalichem Zucht-
'cha-LEines  dortigen Kaufmannes zu ^,56  InsterburgvttUiich, worden war. brach aus der Stra,an,,ui

aus und flüchtete in das Memelzeblcl . Dort erhielt er wegen neuen
Raubmordes 12 Jahre Zuchthaus , die er in der litauischen Strafan¬
stalt in Schaulen verbüßen sollte. Aus diesem Gewahrsam brach er
wieder aus und erschoß auf der Flucht zwei ihn verfolgende Zoll¬beamte.

Rom , 8. Juli . Aus Novara wird gemeldet , daß in der Balle
Formazza in größeren Mengen Neuschnee gefallen ist. Bei den
Wasserfällen bei Toggia hat der Schnee eine Höhe von 50 Zenti¬
meter bis zwei Meter erreicht. Einige elektrische Leitungen sind durch
das Unwetter beschädigt worden . Auch in Piacenza hat ein starkes
Gewitter getobt, das einen Teil der Straßen überschwemmte. Hagel¬
schläge haben in der Umgebung starken Schaden angerichtet. Die
Temperatur ist stark gesunken. Aus Oberitalien werden Schneefälle
aus Domodossola und aus dem Addatal gemeldet . Die Flüsse Olona,
Naoiglio und der Po , sowie andere zeigen erhöhten Wasierstand , so-
datz man stellenweise erneute Ueberschwemmungen befürchtet.

Genf , 8. Juli . Bei Embrement im Departement Air erlitten
kürzlich zwei deutsche Studenten auf der Rhone Schiffbruch. Einer
von ihnen ertrank. Wie jetzt festgestellt wird , handelt cs sich bei dem
Ertrunkenen um den 18jährigen Sohn des Reichstagsabgeordneten
Dr . Most in Düsseldorf.

Paris , 8 . Juli . In der Donnerstagsitzung der französischen
Kammer verteidigte Finanzministec Caillaux seine Steuerpotitik gegen
die Angriffe der Opposition.

Paris , 8 . Juli . Wie dem „New -Pork Herold " aus Bukarest
gemeldet wird , sind bei einem Sturm aus dem Schwarzen Meer ein
russischer Dampfer und ein türkisches Schiff , die beide mit einer Vieh¬
ladung unterwegs waren , mit der gesamten Besatzung untecacgangen.

Paris . 8 . Juli . Die sozialistischen Abgeordneten Blum und
Auriol haben heute in der Kammer eine Tagesordnung eingebracht,
für die sie die Priorität am Schluß der Interpellation verlangten.
Die Tagesordnung wendet sich gegen die ausländischen Kredite und
spricht sich dafür aus , die finanzielle Lage durch ein Notopfer ver¬
mittels einer obligatorischen Vermögensabgabe wieder herzustellen.

Paris , 8. Juli . Wie bekannt wird , haben die französischen und
die spanischen Delegierten sich nunmehr endgültig aus Madagaskar
als zukünftigen Aufenthaltsort für Abd -el-Krim geeinigt . Eine amt¬
liche Bestätigung dieser Nachricht soll in einigen Tagen erscheinen.

Ostende . 9. Juli . Hier wurde die Anzeige gemacht, daß ein
großes Wasserflugzeug gestohlen worden sei. Die belgischen Kenn¬
zeichen sollen in schwedische umgeändert worden sein. Alle Wasser¬
flugzeugstationen Europas sind gebeten worden , das Flugzeug anzu¬
halten.

London , 8. Juli . Der Gesetzentwurf über den Achtstundentag in
den Kohlenbergwerken wurde vom Oberhaus in dritter Lesung ange¬
nommen , nachdem die Mitglieder des Oberhauses , die der Arbeiter¬
partei angehören , durch ihre Weigerung , ihre Reden zu beenden, die
Regierung dazu gezwungen hatten , den Schluß der Debatte zu ver¬
langen . Eine Anzahl Mitglieder des Unterhauses verursachten Lärm¬
szenen durch ihr Eindringen in das Oberhaus , wo sie riefen: „Bier
Stunden für Euch und acht Stunden für die Bergarbeiter !" Es gab
noch andere heftige Austritte , als die königliche Genehmigung dem
Gesetzentwurf erteilt wurde . Die Mitglieder der Arbeiterpartei unter¬
brachen lärmend den Vorgang und riefen : „Das ist eine Schande,
dieser Gesetzentwurf ist ein Mord !"

London , 8. Full . Das Achtstundenarbeitsgesctz, das in dritter
Lesung vom Oberhaus angenommen worden war , erhielt die könig¬
liche Bestätigung.

Brooklyn , 8. Juli . Das Unterseeboot S . 51 , das nach seiner
Hebung auf der Fahrt nach Brooklyn auflief , ist heute in die Marine-
docks eingeschleppt worden . Als man das Innere des gehobenen
U-Bootes betrat, fand man 12 Leichen. Eine davon steckte hinter
den Maschinen im Maschinenraum , die anderen befanden sich im
Torpedoraum.

Melbourne . 8. Juli . 200 Fahrgäste des australischen Dampfers
„Cocna " (3839 To .) , der 100 Meilen südlich der Percy -Inseln aus
einem Riff gestrandet war , sind von mehreren zu Hilfe geeilten
Schiffen gerettet worden.

Der kommunistische Sinrchf.
Stuttgart , 8. Juli . Der kommunistische Abgeordnete Hans

Stetter ist vor kurzem aus der kommunistischen Partei ausge¬
schlossen worden und hat aus diesem Anlaß vor wenigen Tagen
der „Schw Arischen Tagwacht " Enthüllungen über Ne Zu¬
stände bei der kommunistischen Partei im Reich gemacht . Er
kam dabei zu der Ueberzeugnng , -daß die kommunistische Partei
Deutschlands innerlich faul und degeneriert und in keiner Weise
berufen sei, dem hohen und idealen Gedanken des Kommunis¬
mus in der deutschen Arbeiterschaft zum Ziele zu verhelfen.
Die Angriffe gegen die kommunistische Partei und die Ver¬
teidigung der eigenen Person setzt Stetter heute in der
,-Schwäbischen Tagwacht " fort . Er sagt dabei , man habe die
Reichstagsanflösung benutzt , um ihn mit Hilfe der Justiz zu
erledigen . lFür seine Tätigkeit im Dienste der Partei sei seine
Familie gepfändet worden ; vor dem Staatsgerichtshos habe er
erklärt , er übernehme die volle Verantwortung für alle Politi¬
schen Maßnahmen , die während seiner 'Sekretärstätigkeit ge¬
troffen wurden , lehne aber Ne Verantwortung ab , für die Fa¬
brikation von Bomben und Handgranaten und für all die übri¬
gen militärischen Dinge , die er und die Politische Zentrale nicht
anordneten , sondern die von einer anderen Zentralstelle aus
geleitet wurden . Weiterhin setzt sich Stetter mit dem Ahg.
Karl Schneck auseinander , den er den derzeitigen Inquisitor
der komm . Partei Württembergs nennt und der seinerzeit in
die Versammlung von Funktionären im Dheaterrestaurant 60
zum Teil erheblich belastende Schriftstücke mitbrachte und 'dann
den traurigen Mut fand , vor Gericht zu erklären , er wisse nicht,
wie er zu diesen Schriftstücken gekommen sei , sie müßten chm
von einem andern Genossen zugcsteckt worden sein . Schneck
habe übrigens auch zugegeben , daß dem Lcmdtagsabgeordneten
Haller eine Unterschlagung von Geldern nicht nachzuweiscn sei.
Umso erstaunlicher sei der Ausschluß Hallers . Stetter erzählt
dann , daß im Februar 1925 bei der Zentralkasse in Berlin die
Belege für die Ausgabe von mindestens 100 000  Mark Partei¬
geldern sohlten , die glatt verschwunden waren . Kassier war der
Reichstagsabgeordnete Arthur König . Ein ähnlicher Fall , wenn
auch in Bezug auf die Höhe der Summe weniger kraß , habe
vor einem Jahr auch in Württemberg gespielt , und es sei mit
der Würde einer Partei unerträglich , wenn kommunistische
Laudtagsobgeordnete sich der Unterschlagung von Geldern einer
Kriegsbeschädigtenorganisation bezichtigen lassen müßten . Stet¬
ter Will durch weitere 'Einzelheiten , wenn nötig , den Beweis er¬
bringen , daß man verflucht wenig verloren habe , wenn man
ans der kommunistischen Partei ausgeschlossen , sei. Die kom¬
munistische Partei kennzeichnet Stetter folgendermaßen : „Po¬
litisch bedeutungslos , organisatorisch eine jesuitisch verseuchte
Sekte , beberrscht von einigen Hundert mit russischem Gelde be¬
zahlten Scharlatanen und Demagogen , sog . „Berufsrevolutio¬
näre ", -die keine eigene , sondern nur eine bezahlte Meinung
haben dürren und sich bei diesem Verhältnis sauwohl fühlen —
in diesen Zustand herabgesunken ist heute die K .P .D ., zum stö¬
renden Element innerhalb der um ihre nackte Existenz ringen¬
den Arbeiterklasse geworden ."

Das igroße Unrecht.
Weinsberg , 8. Juli . In 'seiner letzten Sitzung nahm der

Gern ein berat Stellung zu der kürzlich im Landtag erfolgten
Regierungserklärung in der Frage der Oberämterausteilnng.
Man beschloß eine Abordnung zu den Ministerien des Innern
und der Justiz und zum Landesfinanzamt zu entsenden . Das
Ergebnis der Rücksprache ist nichi erfreulich . Der Innenmini¬
ster Bolz erklärte , daß eine große Oberamisausteilung wegen
des Widerstands in den Bezirken und im Landtag nie zustande
kommen werde , davor habe er immer gewarnt , dagegen werde
er nach wie vor seinen von jeher eingenommenen Standpunkt
durchzusctzen versuchen , nämlich ein ÖLeramt um das andere

aufzulösen . Die Abordnung bezweifelte einen Erfolg des Mi¬
nisters . Weiter 'bat die Abordnung sowohl Len Justizminister
wie den Präsidenten des Landesfinanzamts , hier in Weinsberg
mit Len 19 dem Bezirk Heitbronn zugeteilten ehemaligen
Weinsberger Bezirksgemeinden ein Amtsgericht bzw . Finanz¬
amt mit der Bezeichnung Amtsgericht Heilbronn ll bezw.
Finanzamt Heilbronn II zu belasten . Aber Verde Behörden
standen diesem Vorschlag ablehnend gegenüber . Auch das Fi¬
nanzamt wird wahrscheinlich schon am 1. Oktober von hier weg-
verlegt werden . Der Gemeinderat gab erneut seiner Ent¬
rüstung über das der Stadt Weinsberg zugesügte Unrecht
Ausdruck.

Unwetter und Naturkatastrophen.
Nach heftigem , wolkenbruchartigem Regen , der fast fünf

Stunden -dauerte , brach in der Nacht zum Donnerstag schweres
Hochwasser über Feuchtwangen in Franken herein . Die Feuer-
>wehr mußte alarmiert werden . Die Stadtmühle stand voll¬
ständig unter Wasser . Nur mit großer Mühe konnte das Vieh
gerettet werden . Die Bewohner der an der 'Salzach gelegenen
Wohnhäuser mußten die unteren Räumlichkeiten verlassen . In
der Nähe des Bahnhofs Gützuigen war der Bahndamm unter¬
spült . Auch das Wörnitztal stand unter Wasser . Die Stadt
Mosbach war völlig überschwemmt . Von 4 Uhr morgens ab
fiel das Wasser wieder . Man nimmt an , daß jede weitere Ge-
rahr beseitigt ist. Ein furchtbarer Wolkenbruch ist in der glei-
<ben Nacht auch zwischen -Schlotheim und Körner in Thüringen
niedergegangen . Die Dörfer der dortigen Gegend stehen unter
Wasser . Viel Groß - und Kleinvieh ist mugelommen In
Lchlotheim sind fünf Häuser eingestürzt und eine Anzahl wei¬
terer Häuser so stark beschädigt worden , daß sie abgebrochen
werden müssen . Wie Wo 'lsfs Provinzdienst weiter meldet , ging
auch über das Eichfeld ein schwerer Wolkenlbruch nieder , dessen
Mittelpunkt die Stadt Worbis bildete . Von 9 Uhr abends bis
gegen 3 Uhr morgens ging unter starkem Blitz und Donner
ein stundenlaug anhaltender -Regen nieder , der die Straßen der
Stadt Worbis unter Wasser setzte. Die Getreidefelder sind
glattgewalzt . Aus Len Kartoffelfeldern liegen Ne Früchts , so¬
weit sie nicht sortgefchwemmt sind, wie gewaschen am Boden.
Die Jdder gleicht einem reißenden Strom . Die Ueberlandzen-
trale Südharz bei Bleicheroüe liegt wie eine Insel im Wasser
und ist nur mit Kähnen zu erreichen . Die elektrischen Leitun¬
gen sind gestört , ebenso teilweise Ne Fernsprechleitungen.

Gegen die Arbeitslosigkeit.
Berlin , 8. Juli . Im Anschluß an das Arbeitsbeschasfuugs-

programm , bas der Reichsarbeitsminister im Auftrag des
Reichskabinetts am 28 . Juni 1926 im Reichstage entwickelt Hai,
haben unverzüglich Beratungen zwischen den -beteiligten Alini-
stern und dem Reichskäbiuett begonnen , die bis setzt zu folgen¬
dem Ergebnis geführt haben : Das Reich ist bereit , der Reichs¬
bahngesellschaft ein Darlehen -von 50 Millionen Mark zur
Fertigstellung begonnener B -ahnbauten unter -besonders gün¬
stigen Bedingungen zu gewähren . Bon diesen Mitteln soll ein
möglichst Hoher Betrag schon im Lause dieses Jahres in Bezir¬
ken mit -besonders großer Arbeitslosigkeit verausgabt werden.
Ferner hat die Hauptverwaltung der Reichsbahn sich bereit er¬
klärt , außer den Aufträgen , die sie bereits herausgege 'ben hat,
weitere Aufträge im Gesamtbetrag von 100 Mill . Mark zu ver¬
geben , falls das Reich ihr dabei finanziell behilflich ist. lieber
die Art dieser Hilfe sind die Verhandlungen im Gauge . Diese
Aufträge werden insbesondere der Eisenindustrie zugute kom¬
men . Die Wasserstraßenbauten , die bereits Ne Genehmigung
des Reichstags erhalten haben , sollen beschleunigt und verstärkt
zur Durchführung kommen . Auch der Bau von L-andarbeiter-
wohnungen soll verstärkt betrieben werden . Hierfür werden
30 Millionen Mark in diesem Jahre neu in den Haushaltsplan
eingesetzt Ferner sollen die Mittel der Produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge eine wesentliche Verstärkung über das im Haus¬
halt vorgesehene Maß hinaus erfahren . Eine Belebung der
Bautätigkeit soll durch Erleichterung der Bedingungen für den
Reichskredit für erste Hypotheken und durch Verstärkung der
Mittel für die Hauszinsstcuerhypotheken erreicht werden.

Die Fürstencrrteigner.
Berlin , 8. Juli . In den letzten Wochen vor dem Volks¬

entscheid hatten die Befürworter der Enteignung bekanntlich
einen großen Lügen - und Hetzsilm herausgebracht , dessen Titel
lautete : „Keinen Pfennig -den Fürsten !" Verfasser dieses
Schandwerkes war ein Herr Abter von der Abter -Film -Co.
Wie nun der „Berliner Lokalanzeiger " meldet , bat sich in die¬
sen Tagen das Gericht mit diesem Herrn beschäftigen müssen.
Abter wurde vom Schöffengericht Berlin -Tempelhof wegen
Betrugs zu 6 Wochen Gefängnis ohne Bewährungsfrist verur¬
teilt . Die Bewährungsfrist wurde versagt , weil -Abter bereits
wegen Betrugs , Uuterschlaguug und Urkundenfälschung vor¬
bestraft war . So sehen also -Ne Vorkämpfer -der Volksrechte
gegen Ne angebliche Habgier anderer Leute in ihrem Privat¬
leben aus!

Ein Aktrenschwindler verhaftet.
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete einen angeblichen

Amerikaner , der angckündigt hatte , Ford -Aktien vergeben zu
wollen . Die Interessenten , denen der Verhaftete die gezeich¬
neten Summen abnahm , erhielten weder Aktien noch Scheine.

Deutsche Firmen sollen Falschgeld drucken.
Berlin , 9. Juli . Den Blättern zufolge sind in letzter Zeit

aus verschiedenen Teilen der Welt , so aus Afrika , Indien und
Australien , -bei deutschen Druck - und Kunstverlagen Auffor¬
derungen eingelaufen , falsche Banknoten des jeweiligen Landes
herzustellen . Die Firmen übergaben die Briefe der Falschgeld-
abtcilung der Reichsbank , die die englischen Behörden in Kennt¬
nis setzte. Die englische Botschaft hat den deutschen Firmen
Dank und Anerkennung für die sofortige Anzeige ausgespro¬
chen und je-der Firma 50 Pfund Sterling überweisen lassen.

Fmanzminister -Konfcrenz.
Berlin , 8. Juli . An : 8. Juli kamen die Finanzminister der

Länder im Reichsfinanzminrsterium zu einer Besprechung über
Erwerbslosen fragen und Ei -senbahnbauten zusammen . Der
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ŝ - .! '-

1>h.' -i 'sii,! 0 . "j- ^M - 7 !l-
! 'ff . 'fi
M! V 1?- '

' ,n >

W iv
! » s - ' ^
» - n

»^ -

U , Hv!
^ i v ! , ' in , - ' »4 : , t

Reichsminister der Finanzen legte die Hauptpunkte des vom
Reichskabinett beschlossenen Programms dar . Er legte beson¬
deren Älachdruck auf eine wirtschaftliche Verwendung der bereit¬
zustellenden Mittel und eine Entlastung ,des Arbeitsmarktes in
den besonders von Erwerbslosigkeit heimgesuchten Gebieten.
In der anschließenden sachlichen Diskussion nahmen auch alle
Ländervertreter Las Wort . Darauf wurde vom Reichsfinanz¬
minister der Plan dargelegt , die noch nicht vollendeten Bahn¬
bauten , so wie es die zur Verfügung stehenden Mittel erlauben,
sofort zu Ende zu führen und -der Reichsbahngesellschaft die
dazu nötigen Mittel auf dem Darlehenswege zur Verfügung
zu stellen . Nachdem die Finanzminister nach Annahme einiger
Aenderungsvorschläge das Bahnbauprogramm gutgeheißen
hatten , ist mit einer unmittelbar bevorstehenden Aufnahme der
Bahnbauarbeiten zu rechnen , wodurch eine weitere Entlastung
des Arbeitsmarktes erwartet wird.

Regierungsbildung in Mecklenburg -Schwerin.
Schwerin , 8. Juli . Der Landtag wählte heute mit 25 von

49 Stimmen den sozialdemokratischen Abgeordneten Paul
Schröder -Rostock zum Ministerpräsidenten . 24 Stimmen er¬

hielt ALg . Frhr . v . Brandenstein (Du .) . Im zweiten uud drit¬
ten Wahlgang enthielten -sich die Deutschnationälen , Völkischen
und zwei Wirtschaftsparteiler der Stimme . Es wurden nur
30 Zettel abgegeben . Zu Ministern wurden in diesen beiden
Wahlgängen gewählt : Abg . Asch (Soz .) mit 24 , und ALg . Dr.
Möller (Dem .) mit 23 Stimmen.

Der Todestanz des Franken.
London , 8. Juli . Am Londoner Devisenmarkt kam <s in¬

folge starker Amsterdamer Verkäufe kurz vor Börsenlschluß zu
sensationellen Kursstürzen . Der französische Frank schloß 190
drei Achtel , der belgische 203 sl und die italienische Lira 146 fünf
Achtel . Für morgen wird ein weiterer Zusammenbruch der
genannten Valuten allgemein in der City erwartet . -

Paris , 8. Juli . Die neue Frankenbaisse hat im Lause des
heutigen Tages unter Einwirkung des wenig günstigen Aus¬
weises der Bank von Frankreich und auf die unkontrollier¬
baren Gerüchte vor einer Gefährdung der Regierung hin wei¬
tere Fortschritte gemacht . Das Pfund , das an der Börse mit
189.80 -schloß — gegen 181.70 gestern — stieg nachbörslich auf
193.50 . Der Dollar der an der Börse mit 39 schloß, erreichte

mit 39 .70 einen neuen Rekord . Der Ausweis k- - n-

-Frankreich für die erste Juliwoche weist eine neue Erh»2 ''. .. . .. . . ^ ritte Neue
an den Staat geleisteten Vorschüsse um 350 Missal»
MiMarNp-n ni,s Mi« rEwnen aush
Milliarden auf , s?daß , wie Caillaux bereits am L , -
der Kammer ernkiiri-dirile m ,d-m >_ ^der Kammer ankündig 'tc , in der Tat ' der Plafond --
nige Millionen erreicht'ist. Der NotenumlaufN inr
eine Milliarde auf 54,8 Milliarden gestiegen . Ich
heute die Hausse der ausländischen Werte ' die in
Tagen etwas abgeflaut war , einen neuen Antrieb er-M ? ^

Englische Befürchtungen wegen einer Bedroh»«»
durch Rußland. "

Kalkutta , 8 . Ink . Oberst Saunders , der Direktor ^
litarychen OPeratwnen , erklärte in einem Vortrao
Verteidigung Indiens unter besonderer BerüMM ? ^
russischen Bedrohung , daß die jüngste Geschichte
daß durch Afghanistan die beste Vormarschlim/gea ^ ^
führe . Der Hauptdruck Sowjetrußlands in Indiens 7-
ser Richtung gekommen , weshalb er der Ansicht sei
einem Krieg noch in der gegenwärtigen Generation
müsse , wenn Rußland seine derzeitige Politik fortsetze

Würtl . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister,

u) Abt. für Gesellschaftsfirmen, vom8. Juli 1926, je bei
den Firmen:
1. Allgemeine Baugesellschaft mit beschränkter Haftung

Birkenfeld, Sitz Birkenfeld,
2. Wildkron-Schuhcremefabrik, Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung, Sitz Wildbad,
3. Wilhelm Walz, Möbelfabrik und Bauschreinerei,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Birkenfeld
(Württemberg), Sitz Birkenfeld(Württemberg):

Gesellschaft ist nichtig; Firma von amtswegen
gelöscht,

b) Abt. für Einzelfirmen: Bei der Einzelfirma Karl
Reuther, vorm Geschw. Kiefer, Sitz Calmbach wurde
eingetragen am 12. Juni 1926:

Die Hauptniederlassung ist nach Bopfingen ver¬
legt, und am 8. Juli 1926: In Calmbach besteht
eine Zweigniederlassung.

Zahlungs -Aufforderung.
Die Grund-, Gebäude- uud Gewerbesteuerpflichtigeu

werden wiederholt an die Bezahlung der monatlichen Voraus¬
zahlungen ab 1. April 1926 erinnert. Der monatliche
Betrag macht*/i»tel des Gesamtsteuerbetrags von 1925
(ohne Nachumlage) und ist bis 8. jeden Monats ohne be¬
sondere Aufforderung hieher zu bezahlen. Bei Verzögerung
müssen Verzugszinsen angesetzt werden.

Weiter wird zur Bezahlung der Wohnsteuer und der
Feuerwehrabgabe für 1925 und der rückständigen Holz¬
gelder aufgefordert.

Birkeufeld, 8. Juli 1926.
Semeind «pflege : Bolay.

BttObmtWuui>LehiUeMmittlW.
Nächster Sprechtag

am Samstag den io. 3uli 192k. nachmittags2biss llhr.
Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.

!!Turumeia Wtuhsnsen,e.V.!!
»» >.>- —>—. . .. > > - »»

Einladung
»» zu dem am Sonntag de« 11 Juli stattfindenden r:

Gauspieltagß
der Enz -Pfinz -Gaus . !!

2Z.

Programm.
6 Uhr:
7 „

Bekanntmachung.
Es wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß die

neugegründete SanitatSkokorme Birkeufeld nunmehr- aus-
gebildet ist und zur Hilfeleistung- ei UuglScksfalleu im
Oberamtsbezirk Neuenbürg zur Verfügung steht.

Die Herbeirufung der Kolonne vermittelt auf telefo¬
nischen Anruf die Polizeiwache auf dem Rathaus Birkenfeld,
bei Nacht der Uafallmeldedienst.

Außerdem ist die Kolonne bereit, bei größeren Festlich¬
keiten. Vereinsfeiern usw. im ganzen Oberamtsbezirk Bereit¬
schaftsdienst zu leisten. In der Regel werden dabei zwei
Kolonnenmitgliedermit der nötigen Ausrüstung gestellt. Be¬
stellungen sind rechtzeitig schriftlich an den Kolonnenführer,
Wilhelm Stoll in Birkenfeld, Marktstraße 10, zu richten,
bei dem auch die Bedingungen zu erfahren sind.

Neuenbürg , den 7. Juli 1926.
Der BezirkSvertreler des

LaudeSvereins vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Lempp.

Neuenbürg.

! MW!
Ar dm kommenden Sumer

empfehle ich in reichhaltiger
Auswahl: 81

Ŵ . Herrerr-Stiefel,
Herren-Halbschuhe,schwarzv.brau«.

Damerr-Halbschuhe,
Dameu-SParrgeuschrrhe

in verschiedenen Ausführungen, braunu. schwarz,
Lackspangenschuhe in verschied. Preislagen,
Kinder-Halbschuhe uud -Spangenschuhe,

Turn-, Haus-, Reise-Schuhe,
Feld- und Arbeits-Stiesel.

Empfehle auch meine Maß- uud Reparatur-
WerlstStte.

kr." ' M,
Schuh-Geschäft, vorm. August Scheuerte.

Tagwache.
Kampfrichtersitzung(Turnplatz).

'/s8 „ Kugelstoßen, Sechskampf.
8 „ 100 Meter-Lapf, Sechskampf.
8 „ Steinstoßen, Dreikampf.

V-9 „ Weitsprung vom Stand, Sechskampf.
9 „ Hochsprung mit Anlauf, Sechskampf.
9 „ Weitsprung vom Stand, Dreikampf.

V»10 „ Diskuswerfen, Sechskampf.
10 „ Freiübung, Sechskampf.
10 „ 75 Meter-Lauf, Dreikampf.

V-I1 „ 800 Meter-Vorlauf, offen.
11 „ 800 Meter-Lauf, Entscheidung.

V-12 „ 100 Meter-Vorlauf, offen.
*/«12 „ Weitsprung mit Anlauf, offen, Entscheidung.

12—2 Uhr: Mittagspause.
2 Uhr: 100 Meter-Lauf, offen, Entscheidung.

r/»3 „ Hochsprung, offen,
3 „ 4X100 Meter-Staffel, „

*/,4 „ Kugelstoßen, offen, „
4 „ 10x100 Meter-Staffel, „

'/,5 „ 200 Meter-Lauf, offen, „
5 „ olymp. Staffel, „

6 Uhr: PreiSverteiluug.
Anschließend Tanz im Lokal und im Gasthaus

zum „Rößle ".

Meh-Berkauf.

Inserate heben den Umsatz!

Bon Montag morgen7Uhr ab
steht im

Gasthof WM „Ochsen" in Höf «n
ei« großer , frischer Transport

ttftklasslgtt, junger Milch¬
kühe, stachliger Kühe,
schöner, hnchstächtiger

KMnneu, samt schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

kllllolk unll köi-tliollll.öwsngsi'M,

1 fWrer via Neneadlilg
Mt IWMM.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis « « Pfg . « teververkSufer erhalten Rabatt.

Zu haben in der
LQstLIsr -SssoLLktsstslls.

Württ . Forstamt Calmbach.Mkl-SMUiholz-
Verdans

im schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch, den 21. Juli
1926, vormittags 11 Uhr in
Calmbach auf der Forstamts-
kanzlei aus sämtlichen Distrik¬
ten: 1291 St. Fo., 3 St.
Lä.-Langh. mit Fm. : 471 I,
834 II., 454 III., 57 IV., u.
15 V. Kl.; 253 St. Fo.-Ab-
schnitte mit Fm.: 73 I., 145
II., u. 51 M. Kl. ; 1134 St.
Ta. 586 St. Fi.-Langh. mit
Fm. : 2641., 159 ll., 232!U.,
163 IV.. 138 V. u. 97 Vl.
Kl.; 165 St. Ta., 6 St. Fi.-
Abschnitte mit Fm.: 50 I., 62
II. u. 28 IH. Kl. Losver-
zeichniffe und Angebotsvor¬
drucke von der Fostdirektion
G.f.H. Stuttgart.

Samstag abeud 7 Uhr.

spielt äle
eine grobe koste.V«5k,0k
celluloze?Ü5,5tein
5ick> üUL ckem Ztoll kicr VrZ
bilclet. Vo es sick,bilde,.
Vörcke ein lock,. 0x>celiul«
unck cksmit lSck>ee enk^
Isngrsm aber rickier bei Ve
venckung ckce pulvrigenM
tbtigen Vsrcbmittel
? erttor aUeio biekiv,
vSkr. cksb ckie VSrcbe uck.
ckingt gescboni vird. Iroück«!
vöocbt unck bleickt er

Der Verein nimmt an dem
am Sonntag den 11. Jnli
stattfindenden Walbfeft des
Sängerbundes Pforzheim
1881 teil.

Sammlung1'/4 Uhr auf dem
Marktplatz. Abfahrt1.55 Uhr.

Der Vorstand.
B i r ke n f e l d.

Zwei

ltll
umständehalber
zu verkaufen.

«arlftr . 2 « .
Birkenfeld.

Eine hochträchtige

Rlltz-Illi»

mit dem zweiten Kalb ist zu
verkaufen

Hauptstraße Nr . 116.

pklMOKB
Sl'fMAS MilK

Wir empfehlen: j
Prima schweren

' ' M!
prima !

WeiMkleie-MeW
Futter.

ferner gelbfleischige ^
Lauffeuer Frü^

Kartoffel»,
jedes Quantum bAigfl-

Gebr. Schtandere^
Uuterreichenbach, Testfo^

D
haben
ü«die
«per!
mung
rüdgej
Mn
daßd
Me!
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gesetzt
Der tz
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Grafenhauftn, 8. Juli l926.

ToSes-KlnALige-
Tiefbetrübt geben mir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachrlch,
mein herzensguter Mann, unser allerUevsi»
Vater, Bruder, Schwager und Onket

Lhrittlan MoMng-r
im Alter von 67V- Jahren.unerwartet ra,m
infolge Unglücksfalls uns entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau« ath. « - lfinge- . geb- Blechotd.
Emil Wokfinger und Frau.
Ernst « okfinger und Frau.
Erwin Wokfinger.

Beerdigung findet <"» Samstag den
abends V,6 Uhr. statt.
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